
Andteas Harrern Sam Zeini, Niels Pinkwaft'
Lars Bollen, Ulrich HoPPe:
Die Nutzung elektronischer Kommunikationsmittel in

webunterstützten Lehrveranstaltungen

tn der heuti$en Lehrpraxis hat slch die unterstützun{ durch webbasierte
IJmgebungen etabtiert. Dieser Artikel berichtet über Erf ahrungen bei der

lJ nte rstützu n g e i n e r P r ä se nzl e h rve r a n staltu n € d u rch ei ne so I ch e u m ge -

bung. Bei der empirischen Auswertung und Analyse dieser Erfahrun$en

werden sowohl qualitative als auch quantitative Methoden angewandt,

um Kommunikationsmuster in dem heterogenen szenario (Präsenz und

Web) zu ermitteln. lnsbesondere werden auch Verfahren der sozialen

N etzw e rka n a lrs e e i n ge setzt.

1 Einlei tun$

In der heut igen Praxis im Bereich der Lehre ( insbesondere der Hoch-

schul lehre) sind webbasierte umgebungen ein etabl iertes Mit tel  zur

Beglei tung von Lehrveranstal tungen. GegenÜber anderen computerba-

sierten Methoden haben webbasierte Anwendungen einige prakt ische

Vortei le:  s ie erfordern im Normalfal l  keine Softwareinstal lat ionen durch

den Benutzer und viele Studierende haben berei ts umfangreiche Erfah-

rungen im Umgang mit  dem WWW.

Es gibt eine ganze Reihe von Varianten, wie das Internet in Lehr/Lern-

kontexten genutzt wird. Ein verbrei teter Ansatz besteht dar in,  Webseiten

als mehr oder weniger stat ische Informationsquel le zu verwenden, etwa

den studierenden Kursunter lagen zur Verfügung zu stel len. webbasierte

intel l igente Tutorensysteme [KK94, BSW96, KLYPo3] sind ein anderer

Ansatz, bei  dem das System eher die Rol le des Lehrenden als des Lie-

feranten des Lehrmater ials übernimmt. Eine Reihe von webbasierten

umgebungen wie z.  B. FLE3 [DCM03] versuchen, soziale Dimensionen zu

berücksichtigen, und stellen Kommunikations- und Kollaborationsmittel als

zentrale Dienste des Systems heraus. Diese können verschiedene Formen
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annehmen, von ,,einfachen" Diskussionsforen bis hin zu konstruktivistisch
orient ierten Tools wie SDR [MadO3] oder KnowledgeForum - letzteres
entstand aus der bekannten CSILE Umgebung [ScaO4].

Zusätzl ich zu den genannten funkt ionalen Unterschieden ist  auch der

Verwendungskontext ein stark var i ierender Faktor:  einige systeme sind

auf die Fernlehre zugeschnit ten (sicherl ich ein nahe l iegender Zweck für

webbasierte Systeme), andere sind eher für die Unterstützung von Prä-

senzveranstal tungen gedacht.  Eine weitere Dimension des Benutzungs-
kontextes ist  die Größe der Lerngruppe, die von sehr kleinen Gruppen
(oder sogar Einzelpersonen) bis hin zu sehr großen Gruppen mit  ihren

speziel len Anforderungen [KimoO, GB03] reichen kann' Andere in den

Kontext eingehende Faktoren beinhalten den Kurstyp (2. B'  Vorlesung'

Ünung oder Seminar) sowie Parameter der Studierenden'

Offensicht l ich hat der skizzierte Kontext einen Einf luss auf die Eignung
von webbasierten umgebungen zur unterstützung der Lehrveranstal-

tung. so spiel t  etwa die Gruppengröße eine entscheidende Rol le für

das Interakt ionspotenzial .  Auch der unterschied zwischen Fern- und

Präsenzveransta ltu ngen ist essentiel | : Typischerweise sol len i n ersterem
Fal l  die webbasierten Umgebungen zumindest tei lweise einen Ersatz
für die fehlende face-to-face Kommunikat ion bieten. Aus diesem Grund
werden webbasierte Unterstützungssysteme hier oft eher als Lernum-
gebung im engeren Sinne verstanden, wohingegen Anwendungen zur

Unterstützung von Präsenzveranstal tungen zumeist eine Funkt ion als

Teit der Lernumgebung haben.

Die Unterstützung von Präsenzveranstal tungen in der Hochschul lehre
mit tels webbasierter Systeme ist  ein typisches Beispiel  für , ,blended
learning"[SSB04]:  zumeist wird die Vorlesung tradi t ionel l  gehalten, jedoch

werden eine Menge von beglei tenden Akt ionen über ein webbasiertes
System real is iert .  Prakt ische Gründe sind hier of t  ein lv langel an Zeit  oder
Personal.  Zusätzl ich sprechen eine Reihe anderer Aspekte für diese Art

der Beglei tung der Vorlesung: permanente Verfügbarkeit  des Systems'
leicht integrierbare Kommunikat ionsmit tel  und gut zu verwaltende Res-
sourcensammlungen seien hier als Beispiele genannt.

:
l

l
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InIPHLVO5]wirddasiPAL-System(internetPortaItoAugmentLearning)und
dessen Verwendun$ in einem ,,blended learning" szenario vorgestellt. Der

Art ikel  beinhaltet  weiterhin eine Analyse der Beziehung zwischen akt iver

Nutzung des in |PAL enthaltenen Forums und der Noten der Studieren-

den. Hier wurde eine posit ive Korrelat ion beobachtet.  Ein Detai lergebnis

dieser Studie war,  dass eine überdurchschnit t l iche Forennutzung oft  mit

einer guten Klausurleistung einhergeht.

Diese Analysen lassen jedoch noch einige Fragen offen'  Um die Bezie-

hungen zwischen der Nutzung des webbasierten Systems und dem

ternergeOnis wirkl ich verstehen zu können, reichen die verwendeten

M e t h o d e n ( Z ä h | u n g d e r F o r e n b e i t r ä g e ) b e i w e i t e m n i c h t a u s . V e r t i e f t e '
au fd ieKommunika t ionsprozesseundderenErgebn isse ,konzent r ie r te
Studien sind hier notwendig. Hierzu reichten al lerdings die Analysedaten'

welche die ersten iPAL Versionen zur Verfügung stel l ten'  nicht aus'

Aufbauend auf den Ergebnissen der zi t ierten studie wurde das iPAL-Sys-

tem erweitert ,  so dass eine feinere Datenanalyse (z '  B'  mit  Mit teln der

sozialen Netzwerkanalyse) nun mögl ich ist '  lm folgenden beschreiben wir

kurzdaserweiterteiPAL.systemmitsamtseinesVerwendungskontexts '
und diskut ieren nachfolgend einige der Evaluat ionsergebnisse'

2 Die Lernumgebung-Vorlesung und webbasiefte

Unterstützung

Die Lehrveransta|tung, die wir  in diesem Art ikeI näher betrachten, war die

Vor lesung, ,so f tware ' id ie imsommersemester2OO4anderUn ivers i tä t
DuisburglEssen gehalten wurde' Sie wird hauptsächlich von Studierenden

imzwei tenStud ien jahr ln fo rmat ikgehör t 'Zusammenmi tbeg |e i tenden
übungen bildet die Vorlesung den Präsenzanteil der Veranstaltung'1usälz-

l ich rÄicherten wir  diese mit  einem Unterstützungssystem an' das aus

einem web-Portal  mit  integrierten Kommunikat ionsfunkt ionen besteht '
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2.1 Web-Portal  iPal

Als Ausgangspunkt wählten wir  die Platt form iPAl IPHLV05],  basierend auf
der frei  erhält l ichen Postnuke-Platt form mit  den Grundfunkt ionen eines
Web-Portals,  wie Benutzerverwaltu ng, Umfragen, Nachrichtenfunkt ion
usw. Um Diskussion und Meinungsaustausch anzuregen, fügten wir  f rei
erhält l iche Erweiterungen, wie ein Diskussionsforum und ein Upload/
Download Modul hinzu. Um Präsenzantei l  und netzbasierte Unterstüt-
zung stärker miteinander zu integrieren, entwickelten wir  ein Modul zum
automatischen Upload der digi talen Vorlesungsmitschri f ten IBPKH03]
in das Portal .  ln der neuesten Version kann dies automatisch aus dem
Vorlesungssaal geschehen. Wir implementierten weiterhin Verwaltungs-
module für Übungsgruppenzutei lung und die elektronische Abgabe von
Testaten und Übungsaufgaben. Diese Umgebung kam im vorangegangenen
Semester zum Einsatz und wurde in [PHLVO5] beschrieben, sowie erste
Ergebnisse der Nutzung des Systems diskut iert ,

Basierend auf Rückmeldung der Studierenden und eigenen Beobach-
tu ngen erweiterten u nd verfei nerten wi r d ie Le rn u nterstützu ngsumgebu ng
für das genannte Semester:  Einerseits verbesserten wir  die Integrat ion
von digi talen Tafelbi ldern, die durch Verwendung st i f tbasierter Eingabe-
techniken in der Vorlesung entstehen. So können Studierende Tafelbi lder
d i rek t  komment ie ren  und annot ie ren  oder  bes t immte Tafe lb i lder  mi t
dem Diskuss ions forum verknüpfen .  Andererse i ts  fanden w i r  heraus ,
dass gängige Diskussionsforen mit  f lacher Struktur der Diskussionsfä-
den (, , threads") nicht geeignet sind, den Diskussionsverlauf von seiner
Struktur, z. B. Frage-/Antwortschemata, zu repräsentieren, weil die I nfor-
mation, wer auf wen antwortet,  im f lachen Faden verloren geht.  Um diese
Diskussionsstruktur in Detai l  untersuchen zu können (mit  Hi l fe sozialer
Netwerkanalyse, siehe Abschnit t  2.5),  erweiterten wir  das bestehende
Modul für das Diskussionsforum entsprechend unserer Anforderungen:
Das neue Diskussionsforum repräsent iert  intern baumart ige Diskussions-
fäden, d. h.  Post ings werden immer bezügl ich eines konkreten Beitrags,
nicht global zu einem Topic erstel l t .  Damit werden al le Informationen zu
einer detai l l ierten Strukturanalyse bewahrt;  aus Benutzersicht wird das
gewohnte Erscheinungsbi ld eines Forums beibehalten, d.  h.  ein f lacher
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Diskussionsfaden ergänzt um Referenzen auf das Post ing auf das sich

das aktuel le Post ing bezieht '

Die Prüfungen wurden in einer Mischung von vibrwöchigen Projekten in

Kleingruppän (3 -  5 Studierende) und mündl ichen Prüfungen nach der

erojeHtabgabe abg;enommen. Um die Kleingruppen bei der Projektbear-

beitung zu unterstützen, boten wir  als zusätzl iche Kommunikat ionsinfra-

struktur folgende Mit tel  an:

.  Ein separates Diskussionsforum für jede einzelne Projektgruppe

wurde aufgesetzt,  um die Diskussion innerhalb der Gruppe und mit

deren ' ,Kunden., ,  einer Student ischen Hi| fskraft ,  die die RolIe des

Auf t raggebersdesabzugebendenSof tware .Pro jek tse innahm,zu
unterstützen.

.  Ein Wiki  als Mit tel  zur ko-konstrukt iven Erstel lung und Verfeinerung

von Texten (lebenden Dokumenten)wurde bereitgestellt; dieses stand

sowohl der Gesamtheit  der Studierenden, wie auch im pr ivaten Bereich

derPro jek tgruppenzurVer fü$unE,z 'B .umeinegemeinsameDef in i t ion
der wesent l ichen Begri f fe erarbeiten zu können (dies erfreut s ich in

Form sog. , ,Wikipedias" im Web großen Erfolges) '

.  Ein CVS (Concurrent Versioning System) Server stand zur VerfÜgung'

um verteilte Softwareentwicklung mit Versionsverwa.ltung und Kon-

f l iktmanagement zu ermö$l ichen, fal ls nebenläuf i$e Anderungen am

Quel lcode und Projektdokumenten auftreten'

2.2 Modellieren und Präsentieren mit Freestyler und Notelt!

Neben dem oben beschrieben Web-Portal  wurde in Veranstal tungen mit

hohem Ante i l  an  graph ischen Mode l len ,  d ie  te i lwe ise  auch f re i  man i -

pul ierbare (2. B. verschiebbare) und interakt ive objekte einschl ießen,

das Model l lerungswerkzeug FreeStyler [ZMH04] eingesetzt.  FreeStyler

wurde in den vorlesungen , ,Model l ierungsmethoden der Informatik" und

,,Algori thmen und Datenstrukturen" verwendet,  in denen graphische

Model le bzw. Programmfragmente eine wesent l iche Rol le spielen und die
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Anschaul ichkeit  während der Vorlesung enorm erhöhen können. Abbi ldung
I zeigt diese Anwendung in einer typischen Vorlesungssituat ion.

Abbildung 1: Das N4odell ierungswerkzeug Freestyler kombiniert Handschrif teingabe und
verschiedener visuel ler N4odell ierungssprachen.

ln FreeStyler ist  es mögl ich, verschiedene visuel le Model l ierungssprachen,
die jewei ls eine , ,operat ionale Semantik" ( i .S. von Berechnungen oder
Simulat ionen) haben können mit  Textelementen sowie Handschri f t -Anno-
tat ionen zu kombinieren. Damit wird es zu einem mächt igen Werkzeug
in der Lehre und ist vielseitig einsetzbar. Die Palette von verfügbaren
Model l ierungssprachen ist  umfangreich: Petr i  Netze, UML Diagramme,
System Dyna m ics Simu lationen, Concept Ma ppi ng etc. Abbi ldu n g 1" zeigt
eine typische Benutzungssituat ion von FreeStyler in einer Vorlesung. Ein
Algori thmus und sein Ablauf werden hier an einem konkreten Graphen
veranschaul icht,  während der Quel l text im unteren Tei l  der Seite stets als
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Referenz sichtbar ist .  Notel t ! ,  ein weiteres werkzeug für die elektronisch

unterstützte Lehre, bietet deutlich weniger Funktionen als Freestyler, kann

dafür aber direkt aus einem webbrowser heraus gestartet werden und

bietet die Mögl ichkeit ,  erstel l te Not izen und Vorlesungsfol ien ohne Ver-

zögerung oder manuel le Zwischenschri t te in ein iPal-Porlal  zu laden.

In den fol$enden Abschnit ten werden wir die Nutzung dieser verschiedenen

U nterstützu ngsmit tel  analysieren und diskut ieren, sowohl bezügl ich der

Auswirkungen auf Gruppenstrukturen und -prozesse, als auch auf die

Prüfungsergebnisse. Dies sol l  unsere ersten Ergebnisse in [PHLVOS]
ergänzen, nach denen eine starke Betei l igung im Vorlesungsforum mit

dem erreichten Prüfungsergebnis posit iv korrel ierte.  In diesem Art ikel

wol len wir  t iefergehend die Nutzung einer Vielzahl von Hi l fsmit teln für die

Projektarbeit  untersuchen. unsere Hypothese ist  dabei,  dass die Nutzung

computer-basierter Kommunikat ions- und ProjektunterstÜtzungsmittel

den Erfolg der Gruppenarbeit  beeinf lusst:  wir  legen einen besonderen

schwerpunkt auf die Analyse der wechselsei t igen Beeinf lussung der

verschiedenen Hi l fsmit tel ;  besonders die Frage, ob ein Hi l fsmit tel  ein

schlüsselfaktor für den Erfolg ist ,  oder ob die kombinierte Nutzung

mehrerer Mit tel  s ich als effekt iv herausstel l t ,  ist  für unsere studie von

Bedeutung.

2.3 Forschungsdesign und -methoden

Die  Methodo log ie  der  vor l iegenden s tud ie  kann in  An lehnung an  d ie

ldee der Tr iangulatron [Den8O] als Methodenmix beschrieben werden.

Hierfür wurden qual i tat ive Methoden, stat ist ische Analysen und Soziale

Netzwerkanalysen[wF94] angewendet.  Bei dieser Form der Tr iangulat ion

dienen die Ergebnisse der einzelnen Methoden als Interpretat ionskontext

und zur Val idierung der Ergebnisse anderer Methoden'

Quat i ta t i veAna lysenderForenunddesWki lQuaI i ta t i veMethodens ind
für das Verstehen neuer Phänomene sinnvol l .  Bei Tr iangulat ionsdesign

d ienen s ie  dadurch  vor  A l lem der  Typen-  und Hypothesenb i ldung.  lm

v o r l i e g e n d e n F a | | w u r d e n z u n ä c h s t T y p e n d e r F o r e n . u n d W i k i n u t z u n g
erarbeitet .  lm nächsten schri t t  wurden unter der Berücksicht igung
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best immter Aspekte, wie z.  B. die def inierten Vorgehensmodel le der
jewei l  igen Projektgru ppen, Hypothesen im Hinbl ick auf unterschiedl iche
Nutzungstypen formul iert .

Soziale Netzwerkanalyse; Soziale Netzwerkanalyse eignet sich zur Unter-
suchung von Strukturen, z.  B. Kommunikat ionsstrukturen. Diese können
direkt und ohne den Umweg über Eigenschaften rekonstruiert  werden. lm
Fal le der vor l iegenden Analyse diente die durch die qual i tat ive Analyse
herausgearbeitete Typologie fÜr die Auswahl (sampl ing) der Gruppen fÜr
die Netzwerkana lyse. Als Auswah lkr i ter ium wurde die maximal e Y ar ianz
festgelegt,  wobei die Vorgehensweise bei der Projektorganisat ion nach
ihren unterschiedl ichen Ausprägungen hin untersucht wurde. Wir gehen
dabei von der Hypothese aus, dass sich die unterschiedl ichen Vorge-
hensweisen auf die Kommunikat ionsstruktur auswirken.

Statistlsche Analysen: Statistische Analysen wurden herangezogen, um die
Unterschiede der Gruppen zu erklären, welche sich aus der Typologie der
Foren- und Wiki-Nutzung ergeben. Hierzu wurden Hypothesen formul iert ,
die dann mit  Hi l fe stat ist ischer Testverfahren überprüft  wurden.

Statistische Längsschnittanalyse: Da das IPAL System schon in einem
vorherigen Kurs verwendet wurde, lag die Entscheidung nahe, die Nut-
zungsweise unter Berücksicht igung der Weiterentwicklung des Systems
zu untersuchen. Begünst igt  wurde diese Entscheidung dadurch, dass
75% der Kurstei lnehmer auch im vorherigen Kurs tei lgenommen hatten,
so dass weitere stat ist ische Analysen mögl ich waren.

Die qual i tat ive Analyse wurde hauptsächl ich von den Lehrenden und
mittels der Untersuchung der Foren- und Wikibeiträge durchgeführt .  Die
Daten für die Soziale Netzwerkanalyse und die stat ist ischen Analysen
wurden durch eigens für solche Zwecke entwickelte Werkzeuge aus der
vom |PAL System verwendeten mySQL Datenbank und den CVS Logf i les
heraus dest i l l iert .  Der Datensatz für die stat" ist ischen Analysen enthält
73 Fäl le,  welche durch die einzelnen Studenten und Student innen reprä-
sent iert  werden, die an al len Prüfungsinstanzen tei lgenommen haben.
Der aus den CVS Logf i les extrahierte Datensatz enthält  20 Fäl le,  welche

durch  d
Softwar

2.4

U m  d i e
e i n e  I n l
durch .  I
D imens

a) lnter
Dokum
zwischt
anoere
s t o n e n ,
wort l ic l
von die

b) Inha
der  Wi l

Pro,
ver\
der
vorl
oes

Bei
d a r

zer
Akr
n i t i
Kor

. Vet
ger

Qr
Fc

78



o e r
iche

nter-
Inen
) .  t m
ryse
t für
ianz
rach
hen
r 6 a -

die
de r
ar l

rem
{ut-
r m S
t q e

A N

r n d
Die
;en
ler

rä l t

) n .
, n a

Harrer, Zeini,  Pinkwart, Bol len, Hoppe: Die Nutzung elektronischer " '

durch die tei lnehmenden Projektgruppen repräsent iert  werden, die ein

Softwareprojekt als ein Tei l  ihrer Prüfungsleistung abgel iefert  haben.

2.4 Qualitative und Quantitative Ergebnisse der Wiki- und

Forumsnutzung

um die Nutzung der Kommunikat ionshi l fen zu verstehen, führten wir

eine Inhalts- und Prozessanalyse des wikis und des Gruppenforums

durch. Die Nutzung des Wikis unterschied sich dabei in verschiedenen

Dimens ionen:

a) Interaktivität der Konstruktion: es variierte die Anzahl der Autoren (pro

Dokument),  Anzahl der Versionen und die Granularrtät  der Anderungen

zwischen Versionen; einige Gruppen änderten häuf ig und kleinschri t t ig,

andere hatten wentge, jedoch umfangreiche Anderungen zwischen Ver-

sionen. Zusätzl ich schienen einige Seiten ausschl ießl ich in der Verant-

wort l ichkeit  bzw. dem Besitz einer Person zu sein, da sie vorwiegend

von dieser geändert  wurden.

b) Inhalt  und Zweck der Nutzung: wir  fanden vier verschiedene Zwecke

der  Wik inu tzung:

.  Projektmanagement:  das Wiki  wird zur Koordinat ion der Akt iv i täten

verwendet und zur Dokumentat ion der PIanung. Aktual is ierungen wer-

den bei der Neuplanung, für Terminkorrekturen und Gegenvorschläge

vorgenommen. Die Endversion ist  normalerweise die Dokumentat ion

des Gruppenprozesses, wie er tatsächl ich stattgefunden hat '

.  Begri f fsklärung/Glossarerstel lung: das Wiki  wird zum Finden eines

gemeinsamen sprachgebrauchs und zum al lgemeinen Verständnis

zentraler Begriffe und Konzepte für die Projektbearbeitung verwendet.

Aktual is ierungen geschehen typischerweise bei Einführung und Defi-

ni t ion neuer Begri f fe.  Die Endversion stel l t  das Glossar verwendeter

Konzepte und Begriffe dar.

.  Verweisl iste:  das wiki  wird als gemeinsamer Index auf externe Quel len
genutzt.  Aktual is ierungen geschehen bei Angabe neuer Referenzen'

79



.  Code-Konvent ionen: das Wiki  wird zur Fest legung der Programmier-

(styleguide) und Dokumentierr icht l  i  n ien verwendet.  Aktual is ierungen

Werden Vorgenommen, Wenn Richt| in ien vorgeschIagen, geändert  oder

verworfen werden. Die Endversion repräsent iert  die Konvent ionen'

die im Projekt gel ten (sol len).

wir  k lassi f iz ierten die Gruppenwikis nach den beiden vorgeschlagenen

Dimensionen lnteraktivität der Konstruktion und Nutzungszweck. Von den

20 Proleklsruppen nutzten 10 das Wiki umfassend, wohingegen 1O es

wenig oder gar nicht nutzten (einige Gruppen tauschten ICQ Nummern'

E-Ma i l-Ad ressen, H a ndyn u mmern oder a rbeiteten m it agi I en softwa reent-

wicklungs-Prozessen mit  Paarprogrammierung, so dass wir  annehmen,

das  d ie  Kommunika t ion  in  d iesen Fä l len  hauptsäch l i ch  außerha lb  des

Systems statt fan-d).  Für die 10 wiki-nutzenden Gruppen klassi f iz ierten

wir manuel l  den Nutzungstyp und erhiel ten fol$ende Resultate:

TabeIle 1: K|assif izierung der Wiki-Nutzung (10 Gruppen, 9 Projektabgaben, N=73t

lm Fal le der Forenanalyse konnten vier verschiedene Kategorien gebi ldet

werden. Die erste Kategorie weist  ein sehr struktur iertes Verhalten in

Bezug auf die Nutzung des Forums auf.  In solchen Foren können in der

negel mefrr  Beiträge gefunden werden als bei anderen Gruppen' Die

Themenstruktur ist  sehr ausdif ferenziert  und klar gegeneinander abge-

BO

Gruppe Nutzungszweck lnteraktivität der Konstruktion Punktzahl

Gruppe A
Projektma nagement
Begrif fsklä rung

wenige Versionen, große Anderungen 77.725

Gruppe B P roje ktm a nage me nt v ie le  Vers ionen,  k le ine  Anderungen 68,667

Gruppe C Verweisl iste viele Versionen, kleine Anderunglen 6 3 , 0

Gruppe D Projektma nagement v ie le  Vers ionen,  k le ine  Anderungen 58,375

Gruppe E Proje ktma nageme nt
v ie le  Vers ionen,  k le ine  Anderungen,
z.T. exklusive Verantwortung

77.625

Gruppe F Code-Ko nve nti  one n wenige Versionen, groß9 Anclerun€€n-84,625

Gruppe G P roje ktm a nage m e nt wenige Versionen, große Anderungen

Gruppe H Projektma nagement v ie le  Vers ionen,  k le ine  Anderungen k.A.

Gruppe I
Projektma n age ment
Verweisl iste

v ie le  Vers ionen,  k le ine  Anderungen a5,25

Gruppe K Begrif fsklärung
wenige Versionen,
exklusive Verantwortung
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steckt.  Die Anzahl der Post ings zu jedem Thema in solchen Foren ist
jedoch vergleichsweise gering. Die zweite Kategorie umfasst Gruppen,
die relat ive wenige, vergleichsweise al lgemein gehaltene Themen mit
einer hohen Anzahl an Post ings zu jedem Thema in ihren Foren publ iz iert
haben. Die dr i t te Kategorie weist  sowohl viele Themen als auch eine ver-
gleichsweise hohe Anzahl an Post ings zu einigen Themen auf.  Die vierte
Kategorie schl ießt nur Gruppen ein, welche die Foren zur Koordinat ion
gemeinsamer Treffen benutzen. lm Fal le der durchschnit t l ichen Anzahl
der Post ings der erreichten Gesamtpunktzahl s ind die Ergebnisse der
Kategorie 3 signi f ikant höher als bei den anderen Kate$orien. Die Grup-
pen in dieser Kategorie haben auch die höchste Anzahl der Dateien im
CVS verwaltet ,  wobei s ie in bei der Anzahl der CVS Revisionen die zweit
höchste Stel lung nach den Gruppen in Kategorie l -  einnehmen.

Kategorie Forumstruktur Postings Punktzahl

Katesorie 1 v ie le  Themen/kurze  D iskuss ionen ' l  I  1 ? 75,26

t\aleporie 2 wen ige  Themen/ lange D iskuss ionen 70,58

Katesorie 3 v ie le  Themen/ lange D iskuss ionen L6.57 87,42

Kategorie 4 Koordination von Treffen 7.25 66,87

Kategorie 5 Mischform bzw. keine Struktur

Tabelle 2: Klassif izierung der Foren-Nutzung (N=73)

Bei Kategorie 2 kann ein weiterer Faktor im Rahmen der Analyse berück-
sichtigt werden: bei den Gruppen innerhalb dieser Kategorie hatte sich eine
Gruppe für eine agi le und eine Gruppe für eine modulare Vorgehensweise
bei der Verwirkl ichung des Projektes entschieden. Bei einer Untertei lung
nach def inierter Vorgehensweise, welche die erwähnten zwei Gruppen
einschl ießt,  und keiner def inierten Vorgehensweise (rest l iche Gruppen)
wird deut l ich, dass die Gruppen mit  einer def inierten Vorgehensweise mit
einer durchschnit t l ichen Punktzahl von 86 Punkten im Unterschied zu
einer durchschnit t l ichen Punktzahl von 53 Punkten weltaus höher l iegt.
Insgesamt sei  erwähnt,  dass die Gruppe mit  der höchsten durchschnit t -
l ich erreichten Punktzahl (93 Punkte, T = 6,29 signi f ikant auf einem p =

0,001 Niveau) zur ersten Kategorie gehört  und auch an dem vorherigen
Kurs tei lgenommen hat.  Diese Gruppe hat das Wiki  kaum benutzt.  Die
Gruppe mit  der niedr igsten durchschnit t l ich erreichten Punktzahl (4O
Punkte, T = 3,51- signi f ikant auf einem Niveau Vorl  p = 0,001) hat das
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Forum benutzt und das wiki  nicht verwendet.  Bei einer Kategoris ierung

in  Gruppen,  d ie  das  Wik i  s innvo l l  benutz t '  und  den Gruppen '  d ie  das

Wik i  kaum oder  gar  n ich t  benutz t  haben,  kann auch insgesamt  ke in

signif ikanter U ntersch ied ausgemacht werden'

2.5 Soziale Netzwerkanalyse

U m d i e M u s t e r d e r N u t z u n g v o n D i s k u s s i o n s f o r e n u n d d i e s i c h d a b e i
ergebendenKommunika t ionss t ruk turenzuer fo rschen 'wäh l tenwi re ine
etabl ierte Methode zur Analyse von SOzialstrukturen durch mathema-

t ische Betrachtung, die sog. Soziale Netzwerkanalyse (SNA) [WF94] '

S N A b e r u h t a u f K o n z e p t " n d u t G r a p h e n t h e o r i e ' w o b e i d i e A k t e u r e a l s
Knotenzue inander inBez iehunggesetz twerden,unds te | | te inenKata Iog
a |gor i thmischberechenbarerE igenschaf tenvonsoz ia |enNetzwerken,
w i e D i c h t e u n d Z e n t r a | i s i e r u n g e i n e s N e t z e s , P r e s t i g e U n d Z e n t r a | i t ä t
e i n e s A k t e u r s , b e r e l t . M i t i h r e r H l I f e w u r d e i n D i s t a n z l e r n s z e n a r i e n d i e
Kohäsion von Projektgruppen bemessen tRC03l '  ln unserem Szenarium

der Mischung von prälenzlehre und onl ine-Angebot wol l ten wir  heraus-

f inden, ob sich typrsche Kommunikat ionsstrukturen ausbi lden und ob

e ineKor re |a t ionzwischend iesenSt ruk turen ,derPro jek tqua | i tä tunddem
Prüfungsergebni s besteht.

Als Kommunikat ionsakt fÜr die SNA betrachteten wir  , ,direkte akt ive Kom-

m u n i k a t i o n , . , d i e s i c h i n e i n e m D i s k u s s i o n s f o r u m i n F o r m e i n e r d i r e k t e n
Antwort auf ein Vorgängerpost ing darstel l t '  Andere Typen von Beziehung'

wie z.  B. , , interessiert  i i .n tr t ' ,  wenn ein Akteur einen fremden Beitrag

I iest,  werden Gegenstand kÜnft iger Studien sern. Wie berei ts beschrieben

mUSSte dafür zunächst das Diskussionsforum verändert  werden, um die

direkten Kommuni kat ionsbeziehungen auch zu repräsent ieren. FÜr unsere

studie verwendeten wir ein sNA-Werkzeug, das für ein semi-struktur iertes

Konversat ionsforum [HarO4] entwickelt  worden war '  Um dieses Tool zu

verwenden, war die Konvert ierun$ der iPAL Datenbank-Repräsentat ion

( a u f m y S Q L B a s i s ) i n e i n e X M L . R e p r ä s e n t a t i o , n d e r B e i t r a g s g e f | e c h t e
erforderl ich.
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Als Daten stehen uns die des al lgemeinen Diskussionsforums, sowie die

der Foren der einzelnen Projekt$ruppen zur Verfügun$. Aus Platzgründen
beschränken wir uns auf ausgewählte SNA-Eigenschaften des al lgemei-

nen Forums und setzen sie in Beziehung zu eini$en Projektgruppen' die

nach dem Konzept der maximalen Varianz ausgewählt  wurden (siehe

unten) .  Zur  V isua l i s ie rung der  Kommunika t ionss t ruk turen  verwenden

wir Netzgraphen (ähnl ich der soziogramme nach IMor51]),  die durch das

SNA-Tool automatisch erzeugt werden können und mit  der Graphlayout
Software dot gezeichnet werden. Als SNA-Eigenschaften betrachten
wi zentralität und Prestige eines Akteurs, sowie Zentralisierung eines

Netzes, al le berechnet auf Basis des Grades der Knoten des Netzes
(das werkzeug stel l t  außerdem noch andere Berechungsmethoden und

Eigenschaften berei t) .

Das al lgemeine Diskussionsforum beinhaltet  64 akt ive Akteure, die 276
post ings erstel l ten.

Der Wert für die grad-basierte Zentral is ierung ist  CD = O, 283, wobei 0

für ein vol lständig ausgegl ichenes Netzwerk steht,  in dem jeder Akteur

dieselbe Zentral i tät  hat,  und 1 ein vol lständig zentral is iertes Netz cha-

rakter is iert .  Dies zeigt,  dass einige , ,Schlüsselpersonen" vorhanden sind
(einer der Mitarbeiter und einige sehr akt ive Studenten),  jedoch auch,

dass das Netz von keinem Akteur dominiert  wurde und von den meisten

Studenten zur Kommunikat ion untereinander und mit  den Mitarbeitern

verwendet wurde. Dies zeigt s ich im Durchschnit t  Avg(cD) = 0.044, der

zeigt,  dass generel l  die Zentral i tät  von Akteuren recht ger ing war und

somit keiner als Zentral f igur zu sehen ist .

Die Projektgruppen bestanden aus 3-5 Tei lnehmern und jewei ls einem

Kunden (student ischer Mitarbeiter in der Rol le des Auftraggebers).  Die

ausgewählten Projekt$ruppen unterschieden sich dabei bezügl ich der

Merkmale Wiki-Nutzun$, Forum-Nutzung und CVS-Nutzung:

Gruppe 1 (keine wiki-Nutzung, wenig CVS-Nutzung, lange Diskussionen

mit wenigen Topics),  dargestel l t  in Abbi ldung 2, hatte eine Netzzentral i -

s ierung cD = 0,5 mit  einem Studenten als zentralem Akteur (Zentral i tät

. ;ii|. lr:,ri.!,

rffi|fiifi
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CD(p) = 1,0 und Prestige PD(p) = 0,75), dem Kunden mit dem geringstem
Prestigewert PD(p) = O, 25, und den anderen Akteuren mit Zentralität
zwischen 0,25 und 0,75, Prest ige zwischen 0,5 und 1,0. Diese Gruppe
hatte in der Tat (erhoben durch Besprechungen mit  dem Kunden und
weiteren Beobachtungen) Probleme mit  der internen Kommunikat ion,
was dazu führte, dass auch der Kunde nicht in die Projektarbeit  einbe-
zogen wurde, Projekttei le unabhängig voneinander entwickelt  wurden
und dies zu massiven Integrat ionsproblemen bei der Projektabgabe
führte. Als Folge war das Projektergebnis wesent l ich schlechter,  als die
Fähigkeiten der einzelnen Gruppenmitgl ieder erwarten lassen (Ergebnis
der mündl ichen Prüfungen).

Abbi ldung 2 :  Netzs t ruk tu ren  fü r  Gruppen 1( l inks) ,  2  (Mi t te )  und 3  ( rech ts )

Gruppe 2 (keine Wiki-Nutzung, stärkste CVS-Nutzung, di f ferenzierte
Topics mit  kurzen Diskussionen),  dargestel l t  im dünn besetzten Graphen
in Abbi ldung 2 (Mit te) hatte eine Netzzentral is ierung CD = 0,125 und
einer niedr igen individuel len Zentral i tät  CD(p)zwischen 0,25 und 0,5. Das
Prest ige var i ierte zwischen 0 und 0,75, wobei der Kunde in Zentral i tät
und Prest ige jewei ls 0,25 hatte. Dies kann durch den von der Gruppe
gewählten Prozess und deren Arbeitstei lung erklärt  werden: Ein Mitgl ied
der Gruppe hatte die Rol le des ausschl ießl ichen Ansprechpartners des
Kunden sowohl im Forum als auch in persönl ichen Treffen. Da diese
Arbeitstei lung und der gesamte Projektplan konsequent verfolst  wurden,
erzielte die Projektgruppe das beste Projektergebnis aller Gruppen. Diese
Gruppe nutzte (bis auf Wiki)  al le anderen Hi l fsmit tel  intensiv,  insbesonoere
die CVS Versionierung mit  mehr als 140 Dateien und 1400 Versionen.

84

I

ilil".-->
I
1fj
!



l. rir

l'r,,.h

Harrer, Zeini,  Pinkwart, Bol len, Hoppe: Die Nutzung elektronischer . . .

Gruppe 3 (starke Wiki-Nutzung und CVS-Nutzung, lange Diskussionen
mit di f ferenzierten Topics),  dargestel l t  im dicht besetzten Graphen in
Abbi ldung 2 (rechts) hatte eine geringe Netzzentral is ierun$ CD = O,L875,
aber eine durchgehend hohe individuel le Zentral i tät  CD(p) zwischen 0,75
und 1,0 und Prest ige PD(p) zwischen 0,75 und 1,0. Die Kundin war stark
einbezogen mit  CD(p) = 0,75 und PD(p) = I ,O. Die Nutzung von al len
Kommunikat ionshi l fsmit teln,  d.  h.  Gruppenforum und Wiki  zum Projekt-
management und Diskussion, CVS für Codemanagement,  fÜhrte zu einem
gut koordinierten Projekt mit  dem zweitbesten Gesamtergebnis.

Die Betrachtung dieser SNA-Ergebnisse ergab, dass die ausschl ießl iche
Berücksicht igung der strukturel len Analyse meist nicht genügt,  um Pro-
zess und Projekterfolg zu erklären. Jedoch können mit  den zusätzl ichen
Informationen, die wir  als Veranstal tungslei ter und -beobachter hatten, die
meisten Phänomene durch Kombinat ion von SNA und den Beobachtungen
erklärt  werden. Somit kommen wir zu dem Schluss, dass insbesondere
in gemischten Präsenz-/webgestützten Szenarien SNA ein wertvol les
Hi l f smi t te l  se in  kann,  um Kommunika t ionss t ruk turen  vers tehen und
interpret ieren zu können.

2.6 Statistische Analysen

Neben der im Kontext der qualitativen Auswertung getesteten Hypothesen
wurden statistische Analysen auf einem all$emeinen Niveau durch$eführt,
die in diesem Abschnit t  beschrieben werden.

CVS Nutzung

lm folgenden werden Auswertungen vorgestel l t ,  d ie auf den Annahmen
basieren, dass ein Zusammenhang zwischen der Intensität  der CVS
Nutzung und der erreichten Gesamtpunktzahl bei  den Prüfungsantei len
sowie eine Beziehung zwischen der Intensität  der CVS Nutzung und dem
Post ingverhalten der Studenten und Student innen bestehen. Für diese
Analysen wurde ein Datensatz aus den CVS Logf i les extrahiert  und mit
den Datensätzen für die Forenanalyse und der al lgemeinen Lehrdaten
(Noten, Punktzahl,  etc.)  aggregiert .  Da die CVS Daten nur auf Gruppene-
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bene vorlagen, mussten für die Datenaggregation teilweise neue Variablen
konstruiert  und berechnet werden.

Der aggregierte Datensatz repräsent iert  somit  20 Projektgruppen und
unterscheidet nach durchschnit t l icher Gesamtpunktzahl,  durchschnit t -
l iche Anzahl der Post ings sowie der durchschnit t l ichen Anzahl der im
CVS angelegten Fi les und deren Revisionen pro Gruppe. Hierbei konnte
zum einen eine mit telstarke Korrelat ion (0,541 signi f ikant auf einer O,O5
Ebene, Spearman) zwischen der Anzahl der von der jewei l igen Gruppe im
CVS angelegten Fi les und der durchschnit t l ich erreichten Punktzahl der
Gruppe und zum anderen eine mit telstarke Korrelat ion (O,5Tl s igni f ikant
auf einer 0.05 Ebene, Spearman) zwischen der Anzahl der von den Grup-
pen durchgeführten Revisionen der CVS Dateien und der durchschnit t l ich
erreichten Punktzahl der jewei l igen Gruppe beobachtet werden.

Die zweite Hypothese, wonach ein Zusammenhang zwischen dem Pos-
t ingverhalten und der CVS Nutzung besteht,  konnte hingegen in unserem
sample nicht auf einem signif ikanten Niveau ausgewiesen werden.

Längsschnittanalyse

Wie eingangs schon beschrieben, basiert  der vorgestel l te Ansatz auf einer
Evaluat ionsstudie aus dem vorangegangenen Semester.  Daher kann ein
Vergleich zwischen beiden Untersuchungen mögl icherweise interessante
Hinweise zu Tage fördern. In der vergangenen Studie IPHLVO5] wurde
unter Anderem der Zusammenhang zwischen dem Post ingverhalten der
Studierenden im iPAL Forum und der Prüfungsergebnisse untersucht.
Um eine Vergleichbarkeit  zu ermögl ichen, wurde dieser Aspekt auch in
der vor l iegenden Studie berücksicht igt  (s iehe Abb. 3)

In  d iesem Fa l l  können w i r  in  der  ak tue l len  Untersuchung e inen s ign i f i -
kanten Zusammenhang zwischen Anzahl der Forenbeiträge und erreichte
Punktzahl (0,320 signi f ikant auf einem 0,01 Niveau,.Spearman) erkennen.
Jedoch hat die Korrelat ion im Vergleich zur vergangenen Studie (0,485
slgnif ikant auf einem 0,001 Niveau, Spearman) abgenommen. Al lerdings
kann d ies  au f  d ie  Entw ick lung persön l i cher  Bez iehungen und dami t  auch
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beiden Kursen beobachten, so dass die Verbesserung der Punktzahlen
mehr auf die inhalt l ichen Aspekte der jewei l igen Kurse oder aber auch
auf die nicht beobachtbaren Kommunikat ionskanäle zwischen den Stu-
dierenden zurückgeführt  werden müssen.

3 Schluss/Fazit

In diesem Beitrag haben wir Kommunikat ionsprozesse und -strukturen

innerhal b des webbasierten U nterstützungssystems iPAL eva luiert ,  das
im Rahmen einer Präsenzlehrveranstal tung verwendet wurde. Als Evalu-
at ionsmethode wurde ein Tr iangulat ionsdesign durchgefÜhrt,  wobei qua-
l i tat ive Methoden, stat ist ische Analysen und Soziale Netzwerkanalysen
kombiniert  wurden. Die qual i tat iven Analysen wurden dazu verwendet,
um die Art  der Foren- und Wiki-Nutzung zu kategoris ieren. Aufbauend
auf diese Kategorien wurden die Gruppen mit  der maximalen Yarianz
bezügl ich des Nutzungsverhaltens für die Soziale Netzwerkanalyse der
Kommunikat ionsstrukturen ausgewählt .  Die Projektgruppen hatten
sich durch eigene Entscheidungen formiert ,  wobei dieser Freiheitsgrad
bewusst aus dem pädagogisch vertretenen Ansatz heraus intendiert
wurde. Auch eine Forcierung eines isol ierten Kommunikat ionsmediums
wurde vermieden. Unter Berücksicht igung der Endergebnisse kann sich
eine Kombinat ion verschiedener Medien, wie gezeigt wurde, als sinnvol l
und erfolgreich erweisen.
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